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Dienstag , 27 . Mai
« ■BH- MBSHB !

Jnsertionsgebuhr :
die gespaltene Petitzcile oder deren

Raum 4 Kreuzer .

SMk - Für den Monat Juni laden wir zu zahl¬
reichem Abonnement aus den Badischen Beobachter

s ergebenst ein.

Deutschland .
Karlsruhe , 24 . Mai . Der heutige Staatsanzei -

! ger Nr . 16 enthält (außer Personalnachrichten ) :
1 I . Verfügungen und Bekanntmachungen der
! Staatsbehörden - 1) Bekanntmachungen des Mini -

, steriums des großh . Hauses , der Justiz und des
Auswärtigen : die Ausnahme des Referendars Fried¬
rich Bayer von Dauchingen in den Anwaltstaud
betreffend . 2) Des Ministeriums des Innern : a .
die Prüfungscommission für einjährig Freiwillige
betr . II . Zu militärischen Mitgliedern sind ernannt :
an Stelle deS Majors Engler der Majorv . Stud -
nitz , und an Stelle des Majors Herwarth von
Bittenfeld der Major Trapp v . Ehrenschild ;
d . die Ausstellung der Heimathscheine betr . 3) Des
Handelsministeriums : die Erweiterung des Bahn -
telegraphen - Netzcs betr .

II . Dieusterledigung . Bei großh . Amortisations¬
kasse die Stelle eines Buchhalters mit Staatsdiener -
Eigenschaft .

Karlsruhe , 25 . Mai . S . K . H . der Großher -
, zog haben unter dem 21 . d . M . gnädigst geruht ,

die Kreisgerichtsräthe Heinrich Heß und Karl v.
Teuffel bei dem Kreis - und Hofgerichte dahier

' zu ständigen Ersatzrichteru bei dem Verwaltungs -
Gerichtshofe zu ernennen .

Berlin , 23 . Mai . Durch kaiserl . Erlaß vom
17 . d . sind dre Gemeinderaths - Mitglieder der Stadt
Straßburg , die HH . Ad . Weyer , Ludwig Huber
und C . Äd . Ed . Goguel , ihres Amtes als Bei¬
geordnete dieser Stadt enthoben worden .

Karlsruhe , 21 . Mai . Auf Grund der in diesem
Frühjahr vorgenommenen zweiten juristischen Staats¬
prüfung wurden folgende Rechtspraktikanten zu
Referendaren ernannt :

Dr . Josef Köhler von Offenburg , Emil Dorner
von Buchen , Otto Beck von Krautheim , Otto Wallt
von Karlsruhe , Emil v . Litschgi von Radolfzell ,
Karl Schnetzler von Rastatt , Martin Fleuchaus von
Gerlachsheim , Ernst Müller von Wenkheim , Rudolf
v . Woldeck von Kehl , Hermann Hildebrandt von
Rastatt , Roderich Straub von Stockach , Bernhard
Weyer von Mannheim , Karl May von Wertheim ,
Eugen Lugo von Freiburq , Ludwig Arnold von
Neckarbischofsheim , Edwin Sauer von Sinsheim ,
Albrecht Rüdt v . Callenberg von Bödigheim , Wil -

Verschiedenes. j
P ° ien , 20 . Mai . Wie die „Ostd . Ztg . " hört , wurde ge- j

ftern hier der erste Fall asiatischer Cholera an einem Flößer
im Stadtlazarethe constatirt . Da übrigens nach osficiellen
Mittheilungen die asiatische Cholera in Posen noch nicht er -
loschen ist , soll deßhalb die in Schillno , Kreis Thorn , zur
Verhütung der Einschleppung dieser Krankheit früher bestehende
Revisionsanstalt mit dem Beginn der Schifffahrt wieder eröff¬
net werden .

Waadt , 21 . Mai . Im District Nyon ist laut dem „ Cour -
rier de la Cüte " ein Trinkerstrike ausgebrochen . Die Strike -
macher halten fest aus , gönnen sich höchstens hie und da ein
Glas Bier — aber der goldene Nektar von La Cüte bleibt
von ihrem Menu fern , bis — die Preise herabgesetzt werden .
Geschieht dies nicht bald , so wird Gambrinus seinen Rivalen
BachuS binnen Kurzem ganz verdrängt haben , und dann ist
die so sehr gefürchtete Germanisirung all ' dieser wackeren
Waadtländerkehlen eine vollzogene Thatsache .

f * Im Kirchspiel Gumbinnen in Ostpreußen unter -
richtet ein Lehrer 155 und selbst 200 Kinder ; in Schönwar .
itng bei Danzig wurde ein Gensdarm als Lehrer angestellt .
— Der ausgediente Lehrer Jokubzig in Jöglock hackt für 3
Sgr . per Tag Holz in einem Gutshofe ; der 81jährige Lehrer
Olivier in Pruszischen bezieht eine jährliche Pension von
50 Thlr . ; Lehrer Schlicht in Zimmerbude , der an der Schwind -
sucht darniederliegt , soll mit seiner Gattin von 56 Thlr . leben ;
Lehrer Zeug in Elbing hat bei 50 Thlr . Pension eine bett¬
lägerige Frau und Tochter zu pflegen ; Lehrer Rohrer in

Helm Holtzmann von Heidelberg , Friedrich Matheis
von Pfullendorf , Leopold Stein el von Baden , An¬
ton Korn von Baden , Alfred Mast von Freiburg ,
Albert Riggler von Ueberlingen , Richard Teubner
von Neufreistett , Dr . Cäsar Blum von Heidelberg ,
Julius Ott von Munzingen , Emil Flaig von Ra¬
dolfzell , Wilhelm Barazetti von Mannheim , Karl
Frey von Ebnet , Christian Nagel von Emmendingen .

* Karlsruhe , 24 . Mai . Bei der gcmüthlichen
Schweigsamkeit unseres osficiellen Blattes über all¬
gemeine -Landesintereffen , da man hier mehr sein
Augenmerk auf die lawinenmäßig vom Schwarzwald
sich herabwälzende „ altkatholische Bewegung " ge¬
richtet zu haben scheint, ist man in der Regel völlig
im Unklaren , welche Haltung das badische Mini¬
sterium in den Fragen einnimmt , welche ben inner¬
sten Nerv unseres Staates treffen . Statt der Karls¬
ruher Zeitung meldet uns nun die Badische Corre -
spoudenz in einem längeren Klagelied , das im Ueb -
rigen nichts Neues zur Orientirung in der Frage
der elsaß -lothringer Bahnen in ihrer Beziehung zur
badischen Staatsbahn bietet , Folgendes : „Die bad .
Regierung hat sich im Bundesrath auf den Stand¬
punkt gestellt , so viel man hört , daß sie gewisse
Bahnlinien sin Elsaß - Lothringen ) nicht als noth -
wendig anerkennt , und überhaupt für ungerechtst r -
tizt erklärt , daß einem einzelnen Lande auf Reichs¬
kosten ein Bahnnetz hergestellt werde , wie kein Bun¬
desland ein solches bis jetzt besitz! , ohne daß dabei
die militärischen Interessen und die Einträglichkeit
der betreffenden Linien hinreichend nachgcwiesen
seien . " An sich ist das ganz richtig und wird
schwerlich von irgend Jemand im Lande Widerspruch

; erfahren ; dagegen ist die Schlußdrohung unserer
badischen liberalen „ Heldenabgeordneten " so furcht¬
bar , daß wir uns eines Schauders kaum erwehren
konnten . Man höre und schaudere mit uns : „ Wenn
aber der ungünstigen Stellung von Baden nicht
abgeholfen wird, " droht das Organ des „ Helden -
baukdireciors "

, „ durch gesetzliche Regelung des Eisen¬
bahnwesens , durch Herstellung der Unparteilichkeit
des Eisenbahnamtes , sowie durch die Gegenseitigkeit
der Ansprüche , welche die verschiedenen Gebiete zu
erheben berechtigt sind , so möge man sich nicht wun¬
dern , wenn die badischen Abgeordneten sich über
Ungerechtigkeit gegen ihr Land beklagen . " Man
möge sich nicht wundern , wenn sie sich zur Oppo¬
sition aufraffen , — o nein , sondern indem sie ihrer
Heldennatur gemäß — sich beklagen !

4r Karlsruhe , 24 . Mai . Es ist bis jetzt in der
parlamentarischen Geschichte ein fast einzig dastehen
des Beispiel , daß ein Ministerium in der Thronrede ,

! Peppeln ist mit Frau und 2 Kindern gleichfalls auf 50 Thlr . \

| Pension angewiesen ; Lehrer Dehn in Leunenburg hat 80 Thlr . j

j Pension , aber eine gebrechliche Frau und eine 15jährige gei¬
steskranke Tochter ; Lehrer Rohde in Koadjüthen ist ein ganz

; hinfälliger , fast erblindeter Greis und seine Frau fast noch
hinfälliger als er , sie haben noch 2 Töchter zu Hause , von

: denen die eine an der Schwindsucht , die andere an einem
! Augenübel leidet , und diese Familie , welche aus vier arbeits -
- unfähigen Personen besteht , muß im Jahre des neu erstan¬

denen deutschen Reiches bei 5 Milliarden Kriegsschatz von 60
- Thlr . leben ! —

— Mit der Uebcrichrift „ Reptilien - Geographie " bringt der
l demokratische „ Franks . Beobachter

" vom 14 . Mai Folgendes .
: „ Bekanntlich gehört es zu den Lieblingsbeschäftigungen unserer
. „ nationalen " Blätter , sich von Zeit zu Zeit über die geogra -

i phischen Schnitzer der Franzosen lustig zu machen , wobei
- sich ja die famose gallische Oberflächlichkeit und Leichtfertigkeit
: am schönsten ad oculos demonstriren läßt . Was sind aber

alle derartige französische Hopser gegen einen Geniestreich , den
- die „ Frankfurter Presse " in ihrer letzten Nummer prästirt
- hat ! Da lesen wir unter den Telegrammen desWagner 'schen
. Bureau folgende gewiß ganz harmlose und gemeinverständliche
> Nachricht : „ Paris , 11 . Mai . Nach dem bis jetzt bekannten
' Resultat über die gestern stattgehabten Ersatzwahlen ist die
; Wahl der republikanischen und radicalen Candidaten in Lyon ,
- Blois und Limoges gesichert . In der Charente Jnferieure
; hat der bonapartistische Candidat die Majorität ." Was macht
- nun die weist und kluge Redaction des Blattes aus dieser
i Nachricht ? Siehe , sie stellt an der Spitze des Blattes ties -

wie es am Schluffe der preußischen Landtagssession
der Fall war , die Wähler auffordert , ihr Votum
für fein System in die Waagschale zu werfen . Man
lasse doch das „ Geschwornengericht der öffentlichen
Meinung "

, um Bismarck ' s Ausdruck zu gebrauchen ,
unbeeinflußt sein unfehlbares Urtheil fällen ; wozu
die Reclame ?

Der Thronrede auf dem Fuße folgt ein Wahl¬
aufruf der Centrumsfraction des preußischen Abge¬
ordnetenhauses , welcher folgendermaßen lautet :

„ Die gegenwärtige Wahlperiode für das Preu¬
ßische Ab gordnetenhaus nahet dem Abschluß .
Hierin erkennen die zur Zeit noch in Berlin ver¬
einigten Mitglieder der Centrumspartei den gebote¬
nen Anlaß , um sich in gemeinschaftlicher Aufforde¬
rung an ihre bisherigen Wähler und an alle Ge¬
sinnungsgenoffen im ganzen Lande mit der dringen¬
den Bitte zu wenden :

1 . auf dem festen Grunde der von uns feit dem
ersten Zusammentritt dieses Landtages treu
bewahrten und verfochtenen Principim auch in
der Zukunft zu beharren , und bei der Fort¬
dauer des uns aufgezwungencn Kampfes un¬
gebrochenen M u the s mit allen gesetzlichen
Mitteln für die Sache der Wahrheit , dcS
Rechtes und der Freiheit — ein Jeder
an seiner Stelle — einzustehen ;

2 . bei den für den Herbst bevorstehenden Neu -
Wahlen sich so zahlreich wie möglich zu be¬
theiligen .

In den einzelnen Provinzen werden sich ComiteS
bilden , welche die Leitung der Wahlen übernehmen
und für die nothwendige Verbindung unter sich
Sorge tragen werden .

Berlin , 20 . Mai 1873 .
Die Fraction des Centrums (VerfaffungSpartei )

I . A . : Der Vorstand .
Elkemann . Graf Praschma . P . Reichensperger . v.
Savigv .y . GajewSki . Wmdthorst (Meppen ) . Frhr .

v . Schorlemer - Alst . v . Mallinckrodt . "

Für die später stattfindenden Reichstags¬
wahlen wird noch eine besondere Erklärung er¬
lassen werden .

Wir sehen hieraus , daß die Centrumsfraction wie
ein weiser Hausvater bei Zeiten ihre Maßregeln
und Vorkehrungen treffen und nichts dem letzten
Augenblick und dem Zufall überantworten will .
Sie thut in der That sehr wohl daran und wäre
es nur zu wünschen , daß auch bei uns in Baden ,
wo die Landtagswahlen rn Bälde in Aussicht stehen
(spätestens im August ) , die geeigneten vorbereitenden
Schritte getroffen würden . Es wäre hohe Zeit , die

sinnige Betrachtungen darüber an , daß in Lyon gegen alle

Erwartung nicht die radicalen Candidaten Ranc und Guyot ,
sondern — die Herren Blois und Limoges gewählt wurden .
Sie schreibt : „Um so überraschender lautet die telegraphische
Nachricht , daß nach dem bisher bekannten Resultat der Wah¬
len Keiner von Beiden , sondern die republikanischen und libe¬
ralen Candidaten Blois und Limoges bis jetzt die Mehrheit
der Stimmen für sich haben . " Minerva entsprang einst mit

Helm und Harnisch dem Gehirne des Zeus Kronion — die

Herren „ Blois " und „ Limoges " müssen sich mit dem Gehirne
eines preußischen Officiösen als Erzcugungsstätte genügen
lassen ! So sterben zwar die Wunder nicht aus , aber sie
werden leider so trivial , daß sie selbst für Unterthanen im

Reiche der Gottesfurcht nicht mehr genießbar sind . Und dafür
der Reptilienfond ? "

— Die Anmeldungen Seitens der durch den Fall des Bank¬

hauses Placht in Wien geschädigten Parteien mehren sich
von Stunde zu Stunde . Placht selbst befindet sich noch im

Polizeigebäude in Haft und wird erst Abends dem Landes¬

gerichte cingeliefert werden . Der am meisten Beschädigte ist ,
wie nun erhoben wurde , der Fcldmarschall -Lieutenannt B .,
welcher 40,000 Gulden eingelegt hatte ; den geringsten Berlust
erleidet eine Kuhmagd aus Stcyermark , welche sich durch
Agenten verleiten ließ , ihre ganze Habe , bestehend in — drei

Gulden , Placht zur „ höchsten Fcuctificirung " zu übergeben .
Wie man anzunchmen allen Grund hat , stehen den Placht ' schen
Passiven von nahe 3 Millionen Gulden nur etwa 100,000
Gulden Bedeckung gegenüber .



Organisation jetzt rasch und kräftig in die Hand
zu nehmen . Comitos sollten jetzt schon gebildet sein
und zwar , wie dies auch schon von anderer Seite
vorgeschlagen wurde , durch die Wahl größerer Par¬
teiversammlungen . In diese Comitss aber darf
man keine Leute wählen , die durch Geschäfte über¬
laden und an die Scholle gefesselt sind , wenn man
letztere Bezeichnung z . B . von dem Sande Karls¬
ruhes gebrauchen kann .

x Au » dem Kreise Karlsruhe , 24 . Mai . Seit
der Reichstagsverhandlung über Elsaß -Lothringen ,
wo Windthorst und Mallinckrodt mit dem Reichs¬
kanzler v . Bismarck zusammenstießen , erhebt die ser¬
vil - liberale Presse von Dan bis Bersabe über die
Ultramontanen den Weheruf der „ Reichsfeindlichkeit "
abermals , und um die liberale Reichsgänsehaut vol¬
lends in die gehörige Vibration zu versetzen , läßt
man zugleich den angeblichen Verbündete » mit auf -
marschiren , — wir meinen den Socialismus . Diese
beliebte Allianz wird liberaler Seits bis auf Wei¬
teres unter allen Umständen als eine vollzogene be¬
trachtet werden , denn so verlangt es das Partei -
manöver . Schließlich darf es uns auch nicht darauf
ankommen , eine Lüge mehr oder weniger zu ertra¬
gen . Dagegen lassen wir uns die Mühe nicht ver¬
drießen , dem modernen Liberalismus die principielle
Harmonie mit dem Socialismus in mehreren Car¬
dinalpunkten unter die Nase zu reiben . Hierher zäh¬
len wir in erster Linie die liberale Hauptrich¬
tung in kirchm -politischer Beziehung . Die in Ber¬
lin erscheinende „ Bürgerzeitung " mit perfekt libera¬
ler Färbung gab jüngst über das Papstthum in
höchst aufrichtiger Weise ein Gutachten ab , welches
der gemeine Liberalismus längst schon als sein ei¬
genes anerkannt hat und darnach handelt . Die
„ Bürgerzeitung " meint : „ In Wirklichkeit befindet sich
das Papstthum selbst in einer Krisis , aus der es
schwerlich unversehrt hervorgehen dürfte ; denn die
Voraussetzungen , auf denen seine ganze Existenz bis
jetzt beruhte , können heutzutage unmöglich mehr an¬
erkannt werden . Diese Voraussetzungen sind : Das
Papstthum betrachtet sich von vornherein nicht als
eine geschichtliche Schöpfung , welche naturgemäß
aus den thatsächlichen Verhältnissen , Zuständen und
der Geistesrichtung einer gewissen Zeit hervorgegan¬
gen wäre , sondern als eine ausschließlich göttliche ,
übernatürliche Institution " rc. — Nachdem dann
des Weiteren die Mission des Papstthums in frü¬
heren Jahrhunderten besprochen wird , heißt es :
„ Thatsache ist aber auch , daß das Püpstthum seine
Mission längst erfüllt hat , und daß es für dasselbe
an der Zeit wäre , vom Schauplatz der Geschichte
abzutreten . Allein dies wird aus freien Stücken
nie geschehen. " — So die Bürgerzeitung , die aus
dem Herzen des Liberalismus gesprochen , der gemäß
seiner neuesten Staatsrechtslehre durch die „ Souve¬
ränität der Gesetzgebung " das Papstthum als eine
überlebte „ geschichtliche Schöpfung " vom Schau¬
platze abzutreten zwingen will , weil es keine Lust
zeigt , an sich selbst einen Selbstmord zu vollziehen .
Mit obigen Sätzen ist auch der kirchenpolitische
Kampf nach seinem tiefsten Wesen klar gestellt . Auf
wessen Seite nun schlägt sich in diesem Kampfe der
Socialismus ? Eine bündige Antwort gibt das Ber¬
liner Arbeiterblatt , „ Neuer SociaPDemokrat "

, in
Nr . 52 vom 4 . d . M . Der besagten Darlegung
der Bürgerzeitung wird geantwortet : „ Wir nehmen
es dem Papstthum auch durchaus nicht übel , daß
es seine übernatürliche Gewalt vertheidigt —

diese übernatürliche Gewalt aber muß trotz der Ber -
theidigung gebrochen werden , und so befinden wir
uns allerdings auf dem Boden des Liberalismus .
Möge die Bürgerzeitung , möge der Liberalismus
immerhin gegen das Papstthum streiten , wir finden
diesen Kampf gerecht und werden uns beim Falle
des Papstthums mit freuen . " — Wir meinen , nach
solcher offen erklärten Waffenbrüderschaft des So¬
cialismus mit dem Liberalismus in dem kirchenpo¬
litischen Kampfe , der durch die ganze Welt hin braust
und die Hauptbeschäftigung der Cabinete und Par¬
lamente bildet , sollte man den Thatsachen nicht so
grell in's Gesicht schlagen und uns Ultramontanen
im Socialismus einen Verbündeten aufhalsen wollen ,
den wir schon aus den höchst natürlichen Gründen
der Selbsterhaltung desavouiren müssen. —

* Bom See , 24 . Mai . Der Freien Stimme
wird von allen Seiten berichtet , daß der Empfang
des hochwürdigsten Herrn Bischofs auf seiner Fir¬
mungsreise im ganzen Höhgau allenthalben der
herzlichste sei und daß chm von der Bevölkerung
glänzende Ovationen gebracht werden . In den

„liberalen " Blättchen am See herrscht darüber große
Verstimmung . — Die Conftanzer Zeitung möchte
wohl einmal sehen , was der „ Heldenredakteur " des
Bad . Beobachters unter einer „ ungewählten " Sprache
verstehe . Das kann sie gleich sehen, — es ist die

Sprache desSee - Hase n - Redakteurs selbst . Beweis
dafür z. B . daß er wenige Zeilen unter seiner An¬
frage die Blätter seiner Gegner „versimpelt " nennt .

Mannheim , 21 . Mai . Wie man uns mittheilt ,
hat Hr . Dr . Hecht , Direktor der rheinischen Hypo¬
thekenbank , den von der Universität Bern an ihn
ergangenen Ruf abgelehnt , um seine Thätigkeit auch
ferner dem von ihm geleiteten Institute zu widmen .
— Unsere Nachbarschaft Ludwigshafen ist , nachdem
kaum die Aufregung über den Skandal an der
Rheinbrücke , wegen dessen Untersuchung eingeleitet
wurde , vorüber war , auf ' s neue in Aufregung ver¬
setzt durch das einem geachteten Mitbürger , Hrn .
Lichtenberger , widerfahrene Unglück . Derselbe ,
auf einer Weinversteigerung in Lambsheim am letz¬
ten Montag anwesend , wurde in dem Augenblick ,
als er seinen Wagen zur Heimfahrt besteigen wollte ,
von zwei nicht ermittelten Personen angefallen und
erhielt eine große Schnittwunde am Halse und einen
Stich in die Seite . Er scheint das Opfer einer
Verwechslung geworden zu sein, übrigens besteht
noch die Aussicht auf seine Errettung . — Es ist in
der That auffallend , wie viele Roheiten und Ge -
waltthaten in jüngster Zeit sich ereignet haben .

(Khr . Ztg .)
Mannheim , 22 . Mai . Wie das Mannh . Somit ,

in Erfahrung gebracht haben will , hätte ein höherer
Beamter aus Karlsruhe dieser Tage die hiesige Po¬
lizeimannschaft inspicirt und dabei die gemessensten
Ordres ertheilt , in nothwendigen Fällen unnachsicht -
lich Gebrauch von ihren Waffen zu machen .

Straßburg , 21 . Mai . Heute wurde vor dem hie¬
sigen Zuchtpolizei - Gericht über eine Preßübertretung
verhandelt , begangen durch angebliche Beleidigung
der Generaldirektivn der Reichs - Eisenbahnen . Eine
schwerer geartete Preßklage wegen Amtsehren -Be -
leidigung gegen den „ Niederrh . Kurier " hatte die
Steuerdwektion vor kurzem zurückgezogen ; sie that bes¬
ser daran . Die Beleidigung der Generaldirection wurde
in einem kurzen Artikelchen der „ Hagenauer Zei¬
tung " gefunden , welche vor mehreren Monaten un¬
ter dem Eindruck der sich damals unablässig er¬
neuernden Eisenbahnunfälle ausgesprochen hatte , daß
der Bahnkölper der Bitsch -Saargemünder Linie , wie
längst Jedermann bekannt , in einem kläglichen Zu¬
stand sei. Statt diesem Zustande abzuhelfen oder ,
wenn derselbe nicht kläglich ist , öffentliche Nachweise
zu bringen und Widerruf zu verlangen , klagte die
Generaldirektion gegen den Redakteur und Heraus¬
geber der „ Hagenauer Zeitung "

, Hrn . Gilardone ,
und wiederholte die Klagest -llung sogar , nachdem
der Oberprorurator die erste Klage abgewiesen hatte .
Die heutige Verhandlung bot wenigstens Interes¬
santes , der Urtheilsspruch ist auf nächste Woche ver¬
tagt . Die reichslänvische Presse auch noch mit Pro
zessm verfolgen : es liegt darin eine nicht in Wor¬
ten wiederzugebende Ironie . (Und das schreibt die
Karlsruher Zeitung ; da muß es arg sein !)

München , 22 . Mai . Der „ Augsb . Postztg . "

wird vom Lech geschrieben : „ Die heimath - und va¬
terlandslos gewordenen Jesuiten haben sich großen -
theils in die Missionen nach Amerika , Asien und
Australien begeben . Vertrieben aus Deutschland ,
werden sie dort als Pioniere der wahren Civilisa -
tion , des Christenthums , thätig sein, wie ihre Brü¬
der vor 300 Jahren und seit allen Tagen bis auf
unsere Zeiten . Das stärkste Contingent der Ausge¬
triebenen trifft Amerika . Unter den vielen deutschen
Priestern der Gesellschaft Jesu , die dorthin ges - ndet
wurden , befindet sich auch unser schwäbischer Lands¬
mann Hr . P . Math . Pflüger (geb. zu Tafertshofen ,
B . - A . Jllertissen ) , welcher seit seiner Vertreibung
aus Regensburg in Feldkirch thätig war . Er hat
sich am 15 . Mai mit den PP . Strobel und Trappe
in Marseille nach Brasilien eingeschifft , wo bereits
30 seiner Mitbrüder sich befinden . Die von zahl¬
reichen Deutschen bewohnte Stadt Porto AllegreW
der Ort seiner Bestimmung und Wirksamkeit . "

Augsburg , 22 . Mai . Heute früh um 8 Uhr ver¬
schied nach kurzem Krankenlager Hr . Dompropst
Dr . Franz Jos ph v . Allioli , geboren in Sulz¬
bach am 10 . August 1798 , Priester seit dem 11 . Au¬
gust 1816 und Dompcopst seit 1838 . Durch zahl¬
reiche Schriften , namentlich archäologischen Inhalts ,
besonders aber durch seine Uebersetzung der Vulgata
war der Verblichene in den weitesten Kreisen be¬
kannt .

Würzburg , 19 . Mai . Die Bürgerspitalkirche , die
von den hiesigen Protestkatholiken für ihren „ Got¬
tesdienst " beim Magistrat reclamirt word -n war ,
bleibt den Katholiken erhalten . Der Magistrat
gelangte nämlich in seiner Mehrheit nach eingehen¬
der Debatte zu der Ueberzeugung , daß dem Gesuche
„ nicht ohne Schädigung der Interessen der Bürger¬
spitalstiftung und Verletzung des Stiftungseigen¬
thums ftattgegeben werden könne, besonders um des

willen , weil bei Gewährung des Gesuchs die bis¬
her in der Kapelle abgehaltenen stiftungsmäßigen
Gottesdienste eingestellt und hierdurch die Pfründ¬
ner von der Benutzung der für sie bestimmten Ka¬
pelle ausgeschloffen würden , auf welche sie überdies
durch die althergebrachte Hausordnung angewiesen
sind . "

AnS der Pfalz , 21 . Mai . Im Jnseraten - Theil
des „ Pfälz . Kur . " ist Folgendes zu lesen :

„ Bekanntmachung . Nachdem in verschiedenen Zei¬
tungen theilS als Anzeige , theils in Form bloßer Notiz eine
Wandcrversammlung des politischen Vereines deutscher Katho -
liken auf den 25 . l . Mts . im Garten des Gastwirths Gan -
ning zu Landstuhl ausgeschrieben ist , wird hiemit be¬
kannt gemacht , daß diese Versammlung durch Beschluß der
unterfertigten Behörde vom 15 . d . M . verboten wurde und
daß die Theilnehmer an derselben auf Grund der Art . 16 und
21 des Bereinsgesetzes vom 26 . Februar 1850 mit einer Ge -
fängnißstrafe bis zu einem Jahr oder , falls mildernde Um¬
stände vorliegen , mit Geldstrafe bis zu 100 fl . belegt werden .
Homburg , den 19 . Mai 1873 . Kgl . Bezirksamt : Siebert ."

Der angezogene Artikel des Vereinsgesetzes lautet :
„Auf Versammlungen solcher Vereine finden die Bestimmun¬

gen der Art . 1 bis 9 des gegenwärtigen Gesetzes volle An¬
wendung . Insbesondere liegt den Vorstehern der Vereine
die vorgängige Anzeige bei der DistrictS - Polizeibehörde nach
der Vorschrift des Artikels 2 dieses Gesetzes bezüglich aller
Versammlungen ob , für welche Zeit und Ort nicht bereit -
satzungsmäßig seststehen . "

Wir haben persönlich keine Kenntniß , bemerkt die
Pfälzer Zeitung dazu , ob und wann eine Versamm¬
lung der bezeichneten Art in Landstuhl abgehalten
werden soll . Wenn aber , so läßt sich das Verbot
derselben gesetzlich eben so wenig rechtfertigen und
begründen , wie die Auflösung des Vereins deutscher
Katholiken . Es handelt sich hier um ein sehr wich¬
tiges Recht der Staatsbürger und wir glauben da¬
her zu der k . Kreisregieiung das Vertrauen aus¬
sprechen zu dürfen , daß sie Verfügungen einzelner
Beamten , wodurch jenes Recht beschränkt oder ver¬
nichtet würde , nicht dulden werde . Ueber die schon
erwähnte Auflösungsmaßregel schreibt der „ Bayer .
Kur . " :

„Wir haben heute wider einmal eine „ That " zu
verzeichnen , welche ein k. bayer . Bezirksamtmann
gethau hat und für deren Vollbringung die ent¬
sprechenden Lorbeeren nicht ausbleiben werden . Der
k . Bezirksamtmann Siebert in Homburg in der
Rheinpfalz hat nämlich durch Beschluß vom 15 . d .
M . den Verein deutscher Katholiken „aufgelöst " .
Der Verein besteht nun deßhalb freilich doch noch
fort und ihn aufzulösen , dazu reicht die Macht eines
k. bayer . Bezitksamtmannes gar nicht aus . Die
Wirkung dieses dezirksamtlichen Beschlusses ist höch¬
stens diese, daß im Machtbereiche des Herrn Be¬
zirksamtmanns Siebert der Verein keine Versamm¬
lung halten kann . Aus welchen Grund erfolgte nun
aber die Auflösung ? Auf Grund des Art . 17 des
Vereinsgesetzes , welcher politischen Vereinen verbie¬
tet , mit andern Vereinen in der Art in Verbindung
zu treten , daß entweder die eineu den Beschlüssen
und Organen des andern unterworfen oder mehrere
solche Vereine unter einem gemeinsamen Organe zu
einem gegliederten Ganzen vereinigt sind .

"

Berlin , 22 . Mai . Das Wahlprogramm der Con -
servativen zeichnet sich vor den Programmen der
Neu - Conservativen , Frei - Conservativen , National -
Liberalen und Fortschrittler eben dadurch aus , daß
es ein wirkliches Programm bietet , während die
übrigen Parteien sich nur in vagen Redensarten
ergehen und den Wählern blaue » Dunst vormachen ,
um dadurch ihre Hauptthat zu vertuschen , welche
darin besteht , daß sie sammt und sonders ihren
Nacken unter den eisernen Fuß eines herrschgewal¬
tigen Ministers gebeugt haben . Weil die Conser -
vativen einer gleichen Servilität widerstreben und
die Centrums -Fraction ihre volle Unabhängigkeit
und Selbstständigkeit bewahrt hat , sind beide heute
die Zielscheibe der Verfolgung und Verleumdung
des großen unfreien Haufens . Eine andere Frage
ist freilich , ob die Conservativen ohne die Unter¬
stützung der Landräthe bei der immer weiter um sich
greifenden Gesinnungslosigkeit in ihren alten Wahl¬
kreisen sich behaupten werden . Immerhin aber ver¬
dient es Anerkennung , daß die Partei sich endlich
ermannt und einem Systeme den Krieg erklärt hat ,
welches das Vaterland nothwendig in die größten
Gefahren bringen muß . Anderseits hat die Regie¬
rung im Hinblick auf die bevorstehenden Wahlen
bereits manchen nicht zu unterschätzenden Verlust er¬
litten . Am meisten wird Fürst Bismarck svohl den
Verlust Wageners und v . Blankenburgs empfinden ,
von denen Jener voraussichtlich ganz und offen in 's
oppositionelle Lager übertreten wird . Neugierig ist
man nur , wie und wodurch der Fürst diesen Ver¬

lust ersetzen will . Einstweilen soll der Reichskanz¬
ler wieder mit den alten Krankheits - Erscheinungen
zu kämpfen haben , welche das parlamentarische Ge¬

plänkel am vorigen Freitag aufgerüttelt hat . Die



„Voss , ßtfl . " bestätigt heute diese von mir bereits

berichtete Thatsache mit dem Hinzufügen , daß Fürst
Bismarck wieder habe ärztliche Hilfe in Anspruch
»ehmen müssen , und mit dem Gedanken umgehe , sich
schon in nächster Zeit wieder auf seine Besitzungen
zurückzuziehen und im Herbste eine durchgreifende
Cur zu gebrauchen . Von anderer Seite höre ich ,
daß Fürst Bismarck in der That schon am Sonn¬

tag Nachmittag den Kaiser um einen längeren Ur¬
laub gebeten habe, der ihm auch schwerlich verwei -

gert werden wird , da die Grafen Roon und Moltke

schon das Zeug besitzen, die Militär -Vorlagen durch
den willfährigen Reichstag glücklich hindurch zu
bringen . Erzählt wird noch, daß das Mißgeschick ,
welches Fürst Bismarck mit der Weisung in Betreff
der gerichtlichen Verfolgung der päpstlichen Allocu¬
tion erlitten habe , gleichfalls nicht ohne Einfluß auf
die Verschlimmerung seines Befindens gewesen sei.
DaS klingt auch ganz wahrscheinlich , da Fürst Bis¬
marck selbst kürzlich bei einer öffentlichen Gelegen¬
heit eingeräumt hat , daß sein Gesundheitszustand
die Aufregungen des politischen Lebens schwer er¬

trage . (K . V . Z .)
Berlin , 22 . Mai . Dem Vernehmen nach wird

Bismarck aus Gesundheitsrücksichten Berlin dem¬

nächst verlassen und den Bundesrath , Delbrück und
den Reichstag sich selbst überlassen . — Es lag erst
in der Absicht verschiedener Reichstagsmitglieder ,
die principielle Frage über das gewiß unzweifel -

hafte Recht deS Präsidenten gegen alle im Reichs¬
tage daL Wort nehmenden Personen geeigneten
Falles den Ordnungsruf zu verhängen , im Plenum
zum Austrag zu bringen , man ist jedoch davon
zurückgekommen , um nicht eine Präsidentenkrisis
heraufzubeschwören . Derartige Rücksichten sollten
jedoch da , wo es ein wichtiges Princip , ja des

Hauses Ansehen , gilt , eigentlich nicht maßgebend
sein . Grabow hatte zur Conflictszeit in dem preu¬
ßischen Hause der Abgeordneten die Minister gleich¬
falls der Geschäftsordnung unterstellt , worauf die
Minister damals erklärten , der Debatte fern zu
bleiben und nur auf Aufforderung zu erscheinen.

(Frkf . Ztg )
Berlin , 22 . Mai . Man schreibt der „Rhein .

Ztg . " von hier : Ueber das Opus der Eisenbahn
UntersuchungScommission werden vielfach falsche Nach¬
richten colportirt . In Wahrheit verhält es sich
damit folgendermaßen . Der umfangreiche Bericht
wird natürlich dem Könige erstattet . Dieser hat
durch seine verantwortliche Regierung über die
weitere Verbreitung zu befinden . In der Commis¬
ion selbst herrschte darüber keine Meinungsver -
chiedenheit , daß der Bericht vollständig der Oeffent -
ichkeit zu übergeben und den Landtagsmitgliedern

zu vertheileu sei . Es ist dabei zu bemerken, daß
nur die Sachverständigen - Vernehmungen stenogra -
phirt sind ; über die Zeugenvernehmungen , durch
welche das thatfäckliche Material für Beurtheilung
des Eisenbahnconcessionsschwindels beschafft ist , sind
nur sehr unvollständige Protokolle ausgenommen . Ein
einziges Bedenkeu wurde in der Commission selbst
betreffend der Veröffentlichung insofern angeregt ,
als irgend ein Mitglied die Meinung aussprach , es
feien die Namen der Personen in jenem thatsächli -
chen Theile fortzulassen , da diese ja nichts zur
Sache thäten . Dem widersetzte sich aber auf das
Lebhafteste der Abg . LaSker , indem er mit Recht
erklärte , wenn man die Namen fortließe , habe die
ganze Veröffentlichung keine Bedeutung , übrigens
werde er eventuell sich verpflichtet halten , seinem
Comittenten , dem Abgeordnetenhause , einen Sepa¬
ratbericht mit Namen zu erstatten . Darauf hin wurde
jenes Bedenken fallen gelassen . Daß die compro -
mittirten hohen Herren die Veröffentlichung zu hin -
tertreiben suchen , ist nur zu natürlich . Von politi¬
schen Persönlichkeiten sind außer Wagener noch
besonders compromittirt der conservative Ex Reichs¬
tags - Abgeordnete Strousberg und seine drei fürstli¬
chen und gräflichen conservativen und freiconserva -
tiven Genossen in dem Rumänischen Schacher , sodann
Prinz Biron v . Kurland (konservativer Herrenhäus¬
ler und Ex - Reichstags - Abg .) , Fürst Putbus (conser-
servativer Herrenhäusler ) , Prinz Handjery (conserv .
Reichstags - und Abgeordnetenhaus - Mitglied ) und
Herr v. Kardorff , das bekannte freiconservative
Reichstags - und Abgeordnetenhaus - Mitglied . (Ach ,
also auch dieser Katholikenfresser !j

Berlin , 24 . Mai . Der Reichstag erledigte iu
längerer Debatte die zweite Berathunz des Kriegs¬
leistungsgesetzes . Der früher zurückgestellte § . 31 b .
und c . wurde in der Fassung der freien Commission
mit Amendements von Winter , Stauffenbcrg und
Bernuth , durch welche beim Liquidalivnsverfahren
bet Rechtsweg ausgeschlossen , aber die Frage der
Zulässigkeit des Rechtsweges provisorisch geregelt
wird , angenommen . Die dann folgende Petitionsbe -

rathung war ohne allgemeineres Interesse . Montag
beginnt die Berathung über den Reichshaushaltsetat .

Berlin , 24 . Mai . Der heutige „ Reichsanzeiger "

veröffentlicht einen Erlaß des Reichskanzlers , wonach
laut Beschluß des Bundesraths die Congregationen
der Redemptoristen , Lazaristen und der Priester vom
heiligen Geiste , sowie die Gesellschaft vom heiligen
Herzen Jesu als dem Jesuitenorden verwandt anzu¬
sehen und deren Niederlassungen binnen 6 Monaten
aufzulösen sind.

Ausland .
Bern , 20 . Mai . Die Delegirtenversammlung der

Volksvereine in Olten behufs Constituirung des all¬
gemeinen schweizer Volksvereins war äußerst zahl¬
reich besucht . — Der Große Rath von Neuenburg
hat das neue fortschrittliche Kirchengesetz mit 47 ge¬
gen 47 Stimmen angenommen , dagegen die Peti¬
tionen wegen Vorlage des Gesetzes an das Volk
mit 44 gegen 41 Stimmen abgewiesen .

Bern , 24 . Mai . Die Regierung des Cantons
Tessin hat die Sammlungen zu Gunsten der verfolg¬
ten Kirche bei 500 Francs Strafe verboten .

Versailles , 23 . Mai , Abends . In der heutigen
Sitzung der Nationalversammlung waren Thiers
und sämmtliche Minister zugegen . Der Justizmini¬
ster Dufaure machte von einem Beschluß des Mini -

sterrathes Mittheilung , durch welchen erklärt wird ,
daß die gestellten Interpellationen die Verantwort¬
lichkeit des Präsidenten der Republik berührten ,
welcher daher von seinem Rechte , das Wort zu er¬
greifen , Gebrauch machen werde . Broglie griff das
gegenwärtige Cabinet als ein solches an , welches
das Land nicht beruhige und eine Concession an
die Radicalen darstelle , es seien conservative Acte ,
nicht blos Erklärungen nöthig . Redner verlangt ,
daß die Regierung sich an d : e Spitze der Conser¬
vativen stelle. Der Justizminister gibt zu , daß in
den jüngsten Wahlen Gefahren liegen , er tadelt
scharf die radikalen Doktrinen , erklärt aber , daß die
Regierung den entscheidenden Augenblick , die repu¬
blikanische Regierung anzuerkennen , für gekommen
erachte . Nach Schluß der Debatte verliest Buffet
eine Botschaft Thiers '

, worin derselbe gehört zu
werden verlangt . Dufaure verlangt im Namen
Thiers '

, daß di? Sitzung auf morgen vertagt werde .
Die Kammer beschließt demgemäß und beraumt den
Beginn der nächsten Sitzung auf 9 Uhr morgen an .

Versailles , 24 . Mai 2 Uhr Nachm . Thiers hat
soeben in der Nationalversammlung gesprochen . Der¬
selbe nahm zunächst die Verantwortlichkeit für die
Politik der Regierung in Anspruch und erinnerte
daran , wie er die Macht nicht gesucht habe und wie
sie ihm stets mit Bitterkeit getränkt gewesen . Die
Gelegenheit sei feierlich . Die Versammlung sei im
Begriff , über die Geschicke des Landes zu entschei¬
den . Er erinnert an die Theilung der Meinungen .
Die Einen wollten die Monarchie , die Anderen die
Republik . Diese Theilung sei es , um welche die !
Discussion sich drehe . Die Republik habe eine große
Majorität in den Massen . Die Lage erheische eine
Regierung , welche fest gegen die Unordnung sei ,
aber nicht eine Parteiregierung . Unsere Politik hatte
zu Resultaten den Sieg über die Commune , den Er¬
folg der Anleihe , die Befreiung fast des ganzen Ge¬
bietes , die Aufrechthaltung der materiellen Ordnung .
Eine Politik des Kampfes würde dies nicht erlangt
haben . Die Frage , welche uns trenne , sei die , ob
Republik oder Monarchie . Thiers zählt die Unzu¬
kömmlichkeiten eines erneuten Provisoriums auf und
erklärt , daß er sich aus Nothwendigkeit für die Re¬
publik entschieden habe . Eine Regierung der Mo¬
narchie sei thatsächlich unmöglich . Es gebe nur
einen Thron und Drei , welche ihn einnehmen woll¬
ten . Wir haben die neuen Minister gewählt , weil
sie einen Entschluß gefaßt hatten . Man brauche ein
festes Regierungsprincip , um die organischen Gesetze
zu machen . Redner weist auf die conservativen Prrn -
cipien der constitutionellen Gesetzentwürfe hrn . Man
dürfe das allgemeine Stimmrecht nicht zerstören ,
sondern müsse es regeln . Unsere Politik ist eine
wesentlich conservative . Sie besteht darin , sich in
die Gruppe zu stellen, welche die Interessen des
Landes am besten vertritt . Wir verlangen , frei von
Extremen , von den Emen das Opfer für die Repu¬
blik zu stimmen . Wir sagen zu den Anderen : Wir
wollen , daß die Versammlung so lange versammelt
bleibe , um die Gesetze , welche die Rpubük organi
siren , zu beschließen , die Wahlen sind nicht so aiar -
mirend , als man sich den Anschein gibt zu glauben .
Partielle Wahlen sind immer schlechter als allge¬
meine Wahlen . Das Remedium für die gegenwärti¬
gen Schwierigkeiten liegt nicht in der Dictatnr , son¬
dern in gesetzlichen Mitteln . Dictaturen verderben
die Völker . Man muß unterscheiden zwischen zwei

Extremen : die Einen wollen die Republik nicht
gründen , weil sie die Monarchie Vorbehalten wollen ;
die Anderen wollen eine constituirende Versammlung
in der Hoffnung , daß dieselbe ihre Theorien zur
Herrschaft bringen werde . Das Aushilfsmittel liegt
in den Gesetzen, welche wir vorlegen . Der Herzog
von Broglie hat mir vorgeworfen , daß ich von den
Radicalen protegirt würde . Er hat die Patronage ,
welche der alte Herzog von Broglie mit Abscheu
von sich gewiesen haben würde , angenommen , er
war der Protege des Kaiserreichs . (Beifall aus der
Linken .) Die Sitzung wird um zwei Stunden vertagt .

Versailles , 25 . Mai , Vormitt . Die Nationalver¬
sammlung nahm das Ernoul '

sche Tadelsvotum
gestern mit 360 gegen 344 Stimmen an . Dufaure
kündigte einige Zeit hernach an , das Ministerium
habe seine Demission gegeben und Thiers sie ange¬
nommen . Er verlas zugleich eine Botschaft des Herrn
Thiers , worin derselbe seine Demission
als Präsident der Republik gibt . Von Seiten
der Rechten wird darauf sogleich der Antrag einge¬
bracht , zur Wahl seines Nachfolgers zu schreiten , zuvor
aber noch der Antrag der Linken , besagend , daß
die Nationalversammlung die Demission Thiers '

nicht annehme , mit 368 gegen 339 Stimmen ver¬
worfen . Darauf wurde Mae Mahon durch
388 Stimmen zum Präsidenten der Re¬
publik proklamirt . Grevy erhielt 1 Stimme ;
Enthaltung der übrigen . Um ll 3/ t Uhr zeigte
Buffet an , daß Mac Mahon die Präsidentschaft
nicht ohne Widerstreben angenommen habe . Die
gegenwärtigen Minister verbleiben , bis die neue
Ordnung der Dinge eingetreten .

Paris , 25 . Mai . Das officielle Blatt meldet ,
daß die Versammlung das Entlassungsgesuch von
Thiers erhalten hat und daß Mac Mahon zum
Präsidenten der Republik erwählt ist und angenom¬
men hat . Calmon , der Seinepräfect , hat seine
Entlassung eingereicht . Der Präsident der Ver¬
sammlung erhielt gegen Ende der Sitzung folgen¬
den Brief von Mac Mahon : „ An die Herren
Volksvertreter ! Ich gehorche gerne dem Willen der
Versammlung , welche die Souveränität des Volkes
vertritt , indem ich das Amt des Präsidenten der
Republik annehme . Es wird meinem Patriotismus
dadurch eine schwere Verantwortlichkeit auferlegt ,
aber mit der Hülfe Gottes , der Ergebenheit der
Armee , welche immer eine Armee der Gesetze sein
wird , und mit der Unterstützung aller rechtschaffenen
Leute werden wir gemeinschaftlich das Werk der
Befreiung des Gebietes und der Herstellung der
moralischen Ordnung im Lande fortsetzen . Wir
werden den innern Frieden erhalten , so wie die
Principien , auf welchen die Gesellschaft beruht . Ich
gebe Ihnen deffttr mein Wort als ehrlicher Mann
und Soldat . "

Paris , 25 . Mai . Mac Mahon hat ein Rund¬
schreiben an die Präfekten gerichtet , in welchem
er versichert , daß „ an den bestehenden Gesetzen und
Institutionen nicht das Mindeste geändert werde .

"

Für die Ruhe stehe er ein.
Newyork , 24 . Mai . Die Modoc -Jndianer haben

unter der Bedingung der Schonung des Lebens ihre
Ergebung angedoten . Davis verlangte unbedingte
Unterwerfung bis Freitag , widrigenfalls alle er¬
schossen würden . — In Iowa hat ein Orkan ge -
wüthet , welcher Häuser und Farmen zerstörte und
Menschen und Thiere fortführte . Viele Tobte und
Verwundete werden gezählt . „

Lokales .
( ( Neunkircheu , A . Eberbach . Der i8 . Mai war für

die katholische Pfarrei Neunkirchen ein Tag besonderer Freude .
Ihre seit 22 Jahren erbaute schöne Kirche mit einem erha¬
benen Thurme wurde nämlich ans diesen Tag mit einem neuen
Schatze bereichert . Von dem Thurme herab , der bis dahin
stumm war , erschallen jetzt drei klangvolle Glocken . Dieselben ,
gegossen vom Glockengießer Georg Hamm in Kaiserslautern ,
gaben Zeugniß , daß der Meister seine Kunst vortrefflich ver¬
steht und , wie der Dichter sagt , das Werk den Meister lobt .

Die Weihe der Glocken , vorher angekündigt , hatte eine zahl¬
reiche Zuhörerschaft ans Nah und Fern herbeigesührt . In
einer vortrefflichen Rede , gehalten von Pfarrverweser L . in
Neckarclz , wurde der Versammlung die Bedeutung der Glocken
klar und geistvoll dargelegt .

Geistig gehoben durch die Predigt und innig gerührt durch
die harmonischen Töne der Glocken , welche schon 2 Stunden
nach der Weihe ihre Stimme weithin über die Berge und
Thäler erschallen ließen , kehrten die Besucher von diesem schö¬
nen Feste zurück .

Dank Seiner Majestät denr deutschen Kaiser , Dank Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog , welche aus den im Kriege
gegen Frankreich 1870 und 71 eroberten Geschützen das nöthige
Material zu diesem herrlichen Geläute huldvollst überlassen
haben .

Nach M . Es geht nicht ; zu wirken gibt 's für die betr .
Interessen dort gar nichts . Sollte dies gleichwohl der
Fall zu sein scheinen , dann sollen diejenigen , die das nächste
Interesse daran haben , auch dafür sorgen und Jemand mit
einem Mandat in dieser Beziehung betrauen . Proprio motu
lassen wir das bleiben ._

Redigtrt unter BersMioortlichkrtt#. Pr . greo . Bisjrng !



Bei Florian Kupferberg in Mainz sind soeben erschienen und durch die
Literarische Anstalt in Freibnrg zu beziehen :
Kehrein , Jos . , Lateinische Sequenzen des

Mittelalters aus Handschriften und Drucken gesammelt . 8 ‘ .39 Bogen. 4 fl. 30 kr.
Einen überaus reichen herrlichen Strauss, gepflückt im Garten der kirchlichen Poesiedes Mittelalters , bieten wir den Freunden der erhabenen christlichen Dichtkunst in der

vorliegenden Sammlung. Der Herausgeber, auf dem Felde der kirchlichen Literatur be¬kannt , und für seine literarische Thätigkeit und kirchliche Gesinnung von dem Oberhaupteunserer hl, Kirche, dem glorreichen Dulder Pius IX. zum Ritter des St. Gregorius-Ordensernannt , hat , von vielen Seiten unterstützt , aus alten und neuen Sammlungen, aus Druckenund Handschriften an 900 Sequenzen zusammengebracht, die eine Perle von unschätzbaremWerthe bilden, und dem Freunde frommer Poesie, dem Literarhistoriker und dem Philo¬
logen reichen Stoff zur Erbauung und Belehrung darbieten , und daher zur Anschaffungnur bestens empfohlen werden können.

Wolstrs , Karl , Die Zalpetrer , Gesichts - und Lebens -
Bilder aus dem Hauensteinischen . 8°. 10 Bogen . 54 kr .

Dieses Schriftchen bezweckt : die Geschichte des merkwürdigen Völkleins der ehemaligen
Grafschaft Hauenstein in volksthümlicher Weise, anschaulich und in frischen Lebensbildern den
Lesern vor die Augen zu führen, aus denen man erkennen soll , wie wenig man in politischenund religiösen Dingen mit den Anschauungen und Gefühlen des Volkes spielen oder sie gar
freventlich verletzen darf. Namentlich in religiöser Hinsicht wird darin ein Zeitbild vorgeführt,an dem die Gegenwart sich spiegeln soll, auf daß die Bestrebungen der Neuzeit nicht ähnlichetraurige Früchte tragen, wie die Unbesonnenheit vergangener Jahre .

Erste Generalversammlung
des Vereins deutscher Katholiken in Mainz.

Nach §. 9. unserer Statuten hat alljährlich eine Generalve rsamm - l
lung des Vereins stattzufinden zur Berichterstattung undRechnungs - !
ablage , sowie zur Ernennung der Mitglieder des Vorstandes !
und zum Beschlüsse über alle sonstigen Vereinsangelegenhei - !
t e n. Nachdem nun das erste Jahr seit Gründung des Vereins abgelaufen ist, '
hat der Vorstand in seiner Sitzung vom 7. April beschlossen, die erste Gene- !
ralversammlung in der Pfingstwoche nach Mainz zu berufen. Die Tages - !
o rdnung ist folgende : ■

Dienstag den 3 Juni , Abends 6 Uhr :
Begrüßung der Muglieber im großen Saale des Frankfurter Hofes, s

Mittwoch den Ä . Juni :
Morgens 7 Uhr : General - Communion im hohen Dom . !

„ 9 Uhr : Erste geschlossene Generalversamm - j
lung im Frankfurter Hofe .

Nachmittags 3—5 Uhr : Sections - Sitzungen .
Abends 7 Uhr : Erste öffentliche Generalversamm¬

lung im Frankfurter Hofe .
Donnerstag den 3 . Juni .

Morgens 8 Uhr : Zweite geschlossene General - Ver¬
sammlung im Frankfurter Hofe.

Mittags 12 Uhr : Wallfahrt nach Marienthal im
Rheingau .

Die Mitglieder sind gebeten , ihre Karten zur Legitimation bei sich zutragen

Amtuch genehmigte

Verloosung einer Monstranz.
Unterzeichneter verfertigte vor einigen Jahren eine Monstranze von 75Ctm. Höhe und 40 Ctm . Breite , mit etwa 400 feingeschliffenen Steinen be¬

setzt. nebst 6 Figuren : Christus als Lehrer, Madonna und die 4 Evangelistendarstellend. Sechs daran befindliche Aehren sind mit nachgemachten Diaman¬ten besetzt . Die Monstranz ist in allen Theilen reich in Ornamentik, von rei-ner und schöner Arbeit und guter Vergoldung . Dieselbe ist gerichtlich ge¬schätzt zu 650 fl.
Constanz, im Mai 1873 .
Ä m , R. Hoz, Bijoutier , Fischmarkt Nr . 800 .Der Verfertiger hat der Expedition dieses Blattes 50 Stück Loose a 1 flzum Verkauf übergeben und sagt in seinem Begleitschreiben , daß der 1870erKrieg, sowie die jetzigen Wirren alle Versuche eines Verkaufes der Monstranzevereitelten, er aber ein nicht vermöqlicher Geschäftsmann sei. weßhalb er deteWeg einer Verloosung betreten müsse.
Wir empfehlen nun den hochw . Herren Geistlichen und Kunstfreunden dieUnterstützung dieses Unternehmens durch gefällige Abnahme von Loosen a 1 flEine lithographirte Zeichnung sowohl als eine Photographie dieser Mon-stranze liegt bei uns zur Ansicht bereit.

_ _ Exp. d . Bad. Beobachters .

Bekanntmachung .
Nr . 3431 . Die Gerneinde Ettlingen

bedarf 70 « Zentner Rührer Fett¬
schrot-Kohlen erster Qualität .

Diejenigen , welche diese Lieferung
übernehmen wollen, haben ihre Angebote
längstens bis zum 9 . Juni d. I . bei
dem Gemeiuderath schriftlich und mit
der Aufschrift „Steinkohlenlieferung "
einzureichen .

Die Lieferungsbedingungen können auf
dem Rathhaus hier eingeschen werden.

Ettlingen , den 23 . Mai 1873 .
Das Bürgermeisteramt .

PH. Thiebauth .

Freiburg und Rietheim. 2 .2 .

Ballarlieitenbegebmig.
Die zur Reparatur der Filial -Kirche

in Rietheim , A .-B . Villingeu , erfor-

Die Wichtigkeit der zu verhandelnden Fragen läßt eine besondere Auf¬
forderung zu zahlreicher Theilnahme wohl überflüssig erscheinen.

Wir machen auf einen Vorstandsbeschluß vom 7 . April aufmerksam , wo¬
nach Anträge , die nicht mindestens 8 Tage vor der Versamm¬
lung eingebracht sind , von der Discussion ausgeschlossen wer¬
den können.

Wünschenswerth wäre es, wenn diejenigen Herren , welche an der yro-
jectirten Wallfahrt Theil zu nehmen gedenken, dieses möglichst früh dem Unter¬
zeichneten Secretär mittheilen wollten.

Mainz , dm 15 . Mai . 1873 .
Der Vorstand des Vereins der deutschen Katholiken .

I . A.
Der Präsident : Der I . Secretär :

Felix Freiherr v . Loe . Ric . Racke.

im Anschlag zu:
270 fl. 39 kr.
43 fl . 24 kr.

l. 56 kr.
l . 30 kr.

92 fl . 30 kr .
123 fl . 2 kr .
224 fl. 34 kr.

119
2

In der Buchdruckerei von L. Schweiß in Heidelberg sind zu haben :
Allen Vorstehern von Rosenkranz-
Vereinen, insbesondere den hochw .
Herren Geistlichen zur Erleichterung

empfohlen. Auf einem Bogen 15 Zettel für 15 Mitglieder eingerichtet .
Zehn Bogen 24 kr. ,

'
100 Bogen 2 fl . 48 kr.

\ ) il vvt vvil 'S& il/Ivt ' l

Rosenkraiy-Zettel.

derlichen
Maurerarbeiten . .
Zimmermannsarbeiten
Schreinerarbeiten .
Schlosserarbeiten . .
Blechnerarbeiten . .
Anstreicherarbeiten .
Cementbodenarbeiten
sollen im Soumissionswege in Accord
gegeben werden.

Die zur Uebernahme derselben Lust¬
tragenden werden eingeladen , von den
bei katholischem Pfarramt Vi l lin g en
aufgelegten Ueberschlägen und Bedin¬
gung Einsicht zu nehmen , woselbst auch
die inProcenten desUeberschlages aus-
gedrückten schriftlichen Angebote läng¬
stens bis

Dienstag , den 10. Juni d . I .
versiegelt und mit der Aufschrift „Sou¬
missionsangebot" versehen portofrei ein-
zureichen sind .

Freiburg und Rietheim, den 23 .
Mai 1873 .

Erzbischöfliches Katholische
Bauamt . Stiftungscommission .

Eine gesunde Schenk «
_ __ amme wird zu sofor¬
tigem Eintritt gesucht Adlerstraße 38,dritter Stock.

Wir waren sehr getäuscht ,
daß wir bei dem letzten

Konzert den Herrn mit den drei schö¬
nen Damen nicht gesehen haben. Denfl '
wir wollten gerne herausfinden , welche
die Rechte wäre, die Rechte ist es nicht,aber die Linke , das ist die Rechte .

Kirchen -Kerzen ,
Wachsstöcke,

weiße , gelve und gemalte
(geweihte und ungeweihte )

empfiehlt cn gros & en detail
Karl Malzacher ,3 . 3 . Langestraße 139 . .

Lehrlings Gesuch.
Ein Lehrling mit sofortigem Wochen¬

lohn von 2 fl . wird noch angenommen
bei W . Förderer , Graveur,
_ _ Zährmgerstraße Nr . 53.
Gr . Hoftheater in Karlsruhe .

Dienstag 27 . Mai . Zweites Quartal .
70. Abonnements - Vorstellung. Zum
ersten Male : Der Marquis von
Billemer . Schauspiel in 4 Akten
von Georg Sand , übersetzt von Adolf
Sonnenthal. Anfang halb 7 Uhr .

Theater in Baden .
Mittwoch 28 . Mai . Die Gallo ,

fchen des Glücks. Zauberposse mit
Gesang und Tanz in 3 Akten von
Jakobsohn und Girndt. Musik von
Lehnhardt . Anfang halb 7 Uhr .

Todesfälle .
22 . Mai. Alfred, Vater Kaufmann Hoffmann.

2 . M . 1 T.
22 . „ Emilie , Ehefrau des Patikulieri

Hoffmann. 40 I .
22 . „ Stephanie Hertweg, Dienstmädchen,

ledig. 24 I .
23. „ Katharina, Wittwe des Accisamts -

gchilfenWimmer . 60 I .

8*8* ves 24 Mai .
Staatspapiere .
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